Berührt dich Gottes Geist mit seiner Wesenheit,
so wird in dir geboren das Kind der Ewigkeit

Meine Lieben in der Heimat!

Wünsche von Herzen eine gesegnete, frohe und gnadenbringende Weihnacht und im Neuen Jahr möge Gottes Hilfe und Gottes Gnade euch jeden Tag begleiten mit Gesundheit, Freude und Zufriedenheit und einem großen Korb voll Humor. 

Wie schnell ist der Jänner November geworden?! So schnell vergeht die Zeit mit Abwechslungen und Veränderungen. Da ist schon notwendig, dass wir uns ein wenig Zeit nehmen, um nachzudenken, wohin es geht, ob ich mitkomme und ob ich Gott ein bisschen näher gekommen bin. Auch hier gab es Abwechslung, Sorgen, Freuden, Enttäuschungen und Überraschungen. Ich darf sagen, dass Gott gut zu mir war. Seit Emmanuel, die Sekretärin im Zentrum Ende Jänner wegging, hat Gott immer jemanden geschickt und ich war nie allein. 

Ende Juli kam Sr. Georgette, sie stammt aus dem Kongo. Sie hat an allem großes Interesse, greift zu und bemüht sich sehr. Ende September kam ihre Mitschwester dazu, Sr. Klementine, so sind wir nun drei. Sie müssen noch Englisch und Zulu lernen, und Sr. Georgette macht gerade den Führerschein. Ich führe sie langsam und so gut wie möglich in alles ein. In einem Jahr sollten sie übernehmen können. Unsere Schwestern haben hier in Maria Trost 1939 angefangen und seither hier gearbeitet. Ich darf nun an eine andere Kongregation übergeben, ein wenig traurig, weil unsere Kongregation nicht weitermachen kann – so Gott will!
Das Jahr war wieder abwechslungsreich, kleine und große Gruppen. Das Centre war gut ausgebucht, Tagungen, Exerzitien und Fortbildungskurse, viele Besuche von hier und von Übersee. Es ist eine Freude, für die Menschen da sein zu können. Im Jänner war hier Abschied von Bischof Khumalo, traurig für mich, denn ich schätzte ihn sehr. Er hatte Interesse an allem, spirituell und Finanziell, gab Rat, half, wo nötig und konnte auch schieben, wenn es ihm zu langsam ging. Seit einer Woche kennen wir auch den neuen Bischof, es ist mein alter Chef von 1981 bis 1985. Wir haben uns gut verstanden und auch schwierige Situationen überstanden. Am 31. Jänner wird hier die Bischofsweihe sein und mein Kopf dreht sich schon, weil da wieder was auf mich zukommt, alle die Herren zufrieden zu stellen. Hoffentlich mache ich mir nicht zu viele Sorgen, das schadet dem Herzelein, loslassen, vertrauen und hoffen, dass alles gut geht. Ich freue mich schon auf den Tag danach. 
Ich bin dem Herrn dankbar für das vergangene Jahr, allen, die mit mir arbeiten und beten und allen, die kamen und gingen. Ich danke euch allen für eure finanzielle Unterstützung, jeden Monat feiern wir eine spezielle Messe für unsere Wohltäter. Gesundheitlich geht es mir gut, euch hoffentlich auch. Ein kleines Lebenszeichen von euch wird mich sehr freuen.

Nochmals Gottes Segen zu Weihnachten, Neujahr und jeden Tag im kommenden Jahr.

In dankbarer Liebe grüßt euch von Herzen

Sr. Marianne Graf (Südafrika)
